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Ich sitze in der St. Petri - Kirche und genieße 
die Ruhe. Draußen stürmt und regnet es. Ich 
bin auf Oland, einer der kleineren Halligen, 
dort mache ich ein paar Tage Urlaub, fernab 
des geschäftigen Alltags und näher an den 
Naturgewalten als sonst. Draußen vor der 
Tür habe ich die Tafel mit den Wasserstän-
den der Sturmfluten gesehen, die höchste 
wäre mir fast bis zur Brust gegangen, obwohl 
die Kirche auf dem höchsten Punkt der Warft 
steht. An die Scheiben schlagen Äste und 
es knarrt und knackt. Mein Blick fällt auf ein 
Schiff, das unter Decke hängt. Es ist ein Vo-
tivschiff aus dem 18. Jahrhundert, von See-
leuten gestiftet mit der Hoffnung auf oder 
den Dank für die Bewahrung vor den Stür-
men auf See. Ein Lied fällt mir plötzlich da-
zu ein, ich schlage das Gesangbuch auf und 
da steht es: „Ein Schiff, das sich Gemeinde 
nennt, fährt durch das Meer der Zeit“, heißt 
es dort in der ersten Strophe, die in die Fra-
ge mündet: „Wird denn das Schiff bestehen?“

Obwohl ich weit weg von meiner Arbeit sitze, befinde ich mich mitten-
drin, nicht nur in einer Kirche, sondern auch in den Gedanken um sie, 
im Allgemeinen und im Besonderen für meine Kirchengemeinden. Stür-
misch ist auch gerade, mit kräftig Gegenwind und auch hier mit der Fra-
ge: Wird das Schiff, das sich Handorfer Kirchengemeinde nennt, in den 
Stürmen der Zeit bestehen? 

Auf ein Wort
Von Sturmfluten und Schiffen

http://www.der-formfinder.de
http://www.der-formfinder.de
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Draußen wird der Wind stärker, der 
Regen prasselt mittlerweile gegen 
die Scheiben und ich lese weiter. Da 
ist von Ruhe die Rede, die das Schiff 
im Hafen hat und gleichzeitig auch 
dafür gescholten wird, weil es zu be-
quem ist, sich nur in Sicherheit zu 
wiegen. Und dann wird die Mann-
schaft angesprochen, die solch ein 
Schiff braucht, jede und jeder an ih-
rem und seinem Platz. Und schließ-
lich, in der letzten Strophe, wird mir, 
der ich doch ein Teil der Mannschaft 
und mit dem Schiff unterwegs bin, 
Mut zugesprochen, weil ich nicht 
alleine bin. Mit anderen bin ich un-
terwegs, und wir alle gemeinsam 
unter dem Schutz Gottes. 

Ich blicke wieder auf das Votivschiff 
und schaue mich im Kirchenschiff 
um. Den Stürmen hat es standge-
halten, auch weil es Menschen mit 
guten Ideen und Tatkraft gab, die 

weitergemacht haben, trotz der 
Stürme und scheinbaren Ausweg-
losigkeiten. Sie haben Manches ge-
ändert, auch an dieser Kirche, sonst 
stünde sie heute nicht mehr.

Ich sitze in der Kirchenbank, der Re-
gen hat aufgehört und ein Licht-
strahl kommt durch die Fenster. Ich 
stehe auf und öffne die Tür, bereit 
weiterzugehen, frohgemut, und 
denke an all die Menschen, die 
ich bald wieder im Alltag treffe, 
im Schiff, das sich Gemeinde nennt, 
die mit Ruhe und Tatkraft mutig 
weitermachen. Ich gehe ein paar 
Schritte und habe Rückenwind. Wir 
haben Rückenwind!

Für Ihre Zeiten der Ruhe und des 
Sturmes wünsche ich Ihnen Got-
tes Segen.

Ihr Pfarrer Sacha Sommershof

Kirche im Umbruch
Kirche im Aufbruch

(Petra Schnell) Als Kirchmeisterin für 
Bau- und Finanzen sowie als vom 
Presbyterium benanntes Mitglied 
der Synode und als Gesandte für 
den Strukturprozess im pastoralen 
Raum 1 erlebe ich in allen Gremien 
und bei jeder Veranstaltung haut-
nah die Sorgen (manchmal auch 
schon echte Nöte) und den düs-
teren Blick in die Zukunft. Stürmi-
sche Zeiten sind es! Aber ich merke 
auch deutlich, wie innerhalb dieser 
Gremien ein starker Wille zum Auf-
bruch entsteht. Mit der Gewissheit 
dabei nicht alleine zu sein, wollen 
wir Dinge gemeinsam ändern und 
Perspektiven schaffen!

Sicherlich beschleicht manch einen 
von Ihnen auch das Gefühl, dass 
nichts Gutes mehr bleibt. Gewiss, 
Vieles ändert sich auch in unserer 
Gemeinde. Vieles muss sich aber än-
dern, weil auch das Umfeld sich än-
dert und uns zwingt, einen Bruch, 
einen Umbruch herbeizuführen.

Ein Umbruch ist aber nicht von 
vornherein etwas Schlechtes – „Er-
neuerung“ und „Neugestaltung“ 
sind Synonyme, die der Duden da-
für verwendet. Erneuerung und 
Neugestaltung bedeutet aber auch, 
auf Dinge aufzubauen oder an et-
was anzuknüpfen. 

Die nachfolgende Predigt, die Pfr. 
Dr. Moritz Gräper (Auferstehungs-
kirchengemeinde) zur Eröffnung 
der Sommersynode 2023 hielt, zeigt 
sehr deutlich, was dies bedeutet 
und auf welchem Fundament wir 
weiter Kirche bauen.  
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Lesung (Phil 4,4-7 BasisBibel)

Pfr. Dr. Moritz Gräper: „...Die Worte des Paulus in seinen Brief an die Philip-
per sind ein leidenschaftlicher Appell, Freude zuzulassen, Güte zu üben, Sor-
gen nicht übermächtig werden zu lassen und Gott an der Seite zu wissen.

Ich glaube, dass Gott aus allem,  
auch aus dem Bösesten,  
Gutes entstehen lassen kann und will.  
Dafür braucht er Menschen,  
die sich alle Dinge zum Besten dienen lassen.  
Ich glaube, dass Gott uns in jeder Notlage so viel Wider-
standskraft geben will, wie wir brauchen.  
Aber er gibt sie nicht im Voraus, damit wir uns nicht auf 
uns selbst, sondern allein auf ihn verlassen.  
In solchem Glauben müsste alle Angst vor der Zukunft 
überwunden sein.  
Ich glaube, dass Gott kein zeitloses Fatum ist, sondern 
dass er auf aufrichtige Gebete und verantwortliche Ta-
ten wartet und antwortet.

Glaubensbekenntnis von Dietrich Bonhoeffer

Freut euch immerzu, weil ihr zum Herrn gehört.
Ich sage es noch einmal: Freut euch!
Alle Menschen sollen merken, wie gütig ihr seid.
Der Herr ist nahe! Macht euch keine Sorgen.  
Im Gegenteil: Wendet euch in jeder Lage an Gott.
Tragt ihm eure Anliegen vor in Gebeten und Fürbitten und vol-
ler Dankbarkeit.
Und der Friede Gottes, der alles Verstehen übersteigt, soll eure 
Herzen und Gedanken behüten. Er soll sie bewahren in der Ge-
meinschaft mit Jesus Christus

Eilige Stellungnahmeverfahren, schwierige Diskussionen, destruktive Beiträ-
ge, pessimistische Stimmen, zu lange Sitzungen. Gestiegene Austrittszahlen, 
Nachwuchsmangel, Relevanzverlust und mehrere riesige Strukturprozesse.

Vielleicht war das schon immer so. Im 
19. Jahrhundert wurde uns ja bereits 
aus berufenem Munde nachgesagt, 
wir müssten erlöster aussehen, wenn 
man andere davon überzeugen woll-
te, an den Erlöser zu glauben.

Bis zur Corona-Pandemie und ehrlich 
gesagt im Nachhinein eigentlich vor 
allem bis zum Kriegsbeginn im Feb-
ruar 2022 in der Ukraine, hatte ich 
persönlich unterbewusst das Gefühl, 
dass ich das Glück hätte, wie viele Ge-
nerationen seit dem Wirtschaftswun-
der, in einer ziemlich unbeschwerten 
Gegenwart leben zu können.

Frieden und Sicherheit hatten sich als 
selbstverständlich getarnt. Und die ei-
gentlich größte Krise und Katastro-
phe unserer Zeit war zwar vom Club 
of Rome lange benannt, aber das Kli-
ma konnte ich doch in meinem All-
tag – und kann es ehrlicherweise bis 
heute ganz gut – ausblenden.  Wahr 
ist, und ich denke wir teilen diese er-
nüchternde Einsicht: Weder Frieden 
noch Gesundheit noch Sicherheit 
noch eine intakte Schöpfung sind 
selbstverständlich. Wir müssen die-

se Güter demütig und mit Gottver-
trauen und allem, was wir dazu bei-
tragen können, verfolgen.

Das ist ganz schön viel verlangt. Von 
uns persönlich, von uns als Kirche 
und von uns als Gesellschaft. Aber 
was nützt es? Jammern und Kla-
gen bringt uns nicht weiter. Zynisch 
kann keiner werden wollen. Schritt 
für Schritt müssen wir da durch. Ge-
meinsam auf dem Weg. Jetzt ist die 
Zeit, wie Quinton Caesar als Prediger 
beim Abschlussgottesdienst des Kir-
chentags mit ausstrahlender Freude 
einschärfte.

Wie kann das für uns gehen ohne 
dabei „Unerlöstheit“ auszustrah-
len? Denn das können wir ja bei al-
ler Ernsthaftigkeit nicht wollen.  Ich 
höre die Worte von Paulus und Bon-
hoeffer und entdecke Vorbilder. Vor-
bilder darin, gelassen, fröhlich und 
hoffnungsvoll zu bleiben.

Paulus lebte wahrlich in schweren Zei-
ten – als Jude und dann als Missio-
nar im römischen Reich – und hatte 
nun wirklich keine geradlinige Bio-

Es gibt, liebe Schwestern und Brüder, nicht immer Grund zur Freude.
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grafie – erst Verfolger und dann Ver-
fechter der Sache Jesu. Seine Arbeit 
als Apostel brachte ihn ins Gefäng-
nis, machte ihn abhängig von Spen-
den aus Gemeinden und er handel-
te sich lauter Streitereien ein. Aber 
Paulus blieb dabei und wurde nicht 
bitter, sondern behielt eine fröhliche 
Zuversicht. „Freut euch“. Und noch 
mehr: „Macht euch keine Sorgen.“ 
Bedenkt man, dass Paulus diese auf-
munternden Worte nicht vom Mittel-
meerstrand, sondern aus der Gefan-
genschaft schreibt, dann ist klar. Das 
sind keine Plattitüden und oberfläch-
lichen Apelle. Dieser Mann kennt die 
Tiefe und schreibt doch mit einem 
weiten Herz. „Wendet euch mit al-
lem an Gott.“ Damals wie heute ist 

das wichtig, dass wir uns an unse-
ren Glauben erinnern. Gerade in der 
Krise. Das heißt natürlich nicht: Bete 
ein bisschen und lehn dich ansons-
ten zurück. Nein, tu dein Bestes, aber 
wisse, dein Scheitern, deine Zerrissen-
heit und Imperfektion wird von Got-
tes Gnade getragen.

Und dann formuliert Paulus eine ge-
niale Formel der Entlastung: „Und der 
Friede Gottes, der höher ist, als alle 
unsere Vernunft, der bewahre uns 
in Christus.“ Also wieder so ein Ver-
weis auf die Beziehung zu Gott und 
die menschlichen Grenzen. Vorläu-
figkeit und Fehler des Eigenen kön-
nen der Bewahrung durch den Frie-
den Gottes anvertraut werden.

schreibt er in seinem Glaubensbekenntnis: „Ich glaube, dass Gott uns in je-
der Notlage so viel Widerstandskraft geben will, wie wir brauchen. Aber er 
gibt sie nicht im Voraus, damit wir uns nicht auf uns selbst, sondern allein 
auf ihn verlassen. In solchem Glauben müsste alle Angst vor der Zukunft 
überwunden sein.“

Als hätte Bonhoeffer diesen Text im Kopf gehabt, 

Fast zwei Jahrtausende nach Paulus, 
lebt Dietrich Bonhoeffer in schlimms-
ten Phase der deutschen Geschichte. 
Er stirbt für den Widerstand gegen 
Hitler. Dafür, dass er dem Rad in die 
Speichen gefallen ist – aus Glauben.

Aber wie auch in seinem wunderba-
ren Gedicht „Von guten Mächten“ 
schreibt Bonhoeffer Worte der Zu-
versicht und der Hoffnung als sein 
Bekenntnis.

Wir leben in einer Gegenwart, in der 
Angst vor der Zukunft berechtigt ist. 

Das will ich gar nicht klein reden. Da 
sind vielfältige Krisen. Manche die 
schon lange da sind, die wir aber erst 
jetzt so richtig im Bewusstsein haben. 
Und manche schockierende neue, die 
die Verletzlichkeit des Lebens vor Au-
gen führen. Ich glaube, dass die Hal-
tung und der Glaube, der aus Paulus‘ 
und aus Bonhoeffers Worten spricht, 
auch heute noch für uns persönlich, 
für uns als Kirche und in der Gesell-
schaft ein Stück Macht der Ohnmacht 
entreißen. Wenn wir dieser Haltung 

und diesem Glauben ein Gesicht ge-
ben, dann sehen wir – da bin ich mir 
sicher – erlöst aus, dann transportie-
ren wir Evangelium und dann kön-
nen wir gelassen, engagiert und – 
trotz allem – fröhlich, beten, singen, 
Entscheidungen treffen, Synode und 
Gemeinde sein und wissen:

Der Friede Gottes ist höher als unsere 
Vernunft und bewahrt unsere Herzen 
und Sinne in Christus Jesus. Amen.“

Brechen wir also auf in diesen Umbruch!

Kirche in Deutschland

Die allgemeine Situation der Kir-
chen, der christlichen Gemeinden 
ist derzeit in aller Munde. Hohe Aus-
trittszahlen, rückläufige Mitglieder-
zahlen. Weniger als die Hälfte der 
Bevölkerung in Deutschland ge-
hört einer der christlichen Kirchen 
an. Dies kommt aber nicht wirklich 
überraschend – Christsein im de-
mografischen Wandel – wir wer-
den weniger. Dass dadurch zwangs-
läufig auch die Einnahmen sinken 
und wir uns nicht alles, was wir auf-
gebaut und gebaut haben mehr 
leisten können, ist eine logische 
Schlussfolgerung. Auch der Per-
sonalmangel ist in kirchlichen Ins-

titutionen, nicht zuletzt besonders 
auch im Pfarrdienst, angekommen.

Um weiterhin lebendige Gemein-
de sein zu können und Raum und 
Räume zu haben, hat schon vor ei-
nigen Jahren ein Änderungsprozess 
innerhalb der EKD über die Landes-
kirchen und Kirchenkreise bis hin zu 
den Gemeinden begonnen. Durch 
den Beginn der Corona Pandemie 
wurden die notwendigen Schritte 
verzögert, der Blick ein bisschen 
verschleiert, so dass nun die Zeit 
drängt. Einschnitte werden auf al-
len Ebenen sicht- und spürbar.
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Kirchen und Gemeinden im Kirchenkreis Münster

In unserem Kirchenkreis wurden 
ab Sommer 2021 Gespräche ge-
führt, um die Kirchengemeinden 
zusammenzuführen. Nicht mit dem 
Ziel, dass diese ihre Eigenständig-
keit aufgeben und fusionieren, son-
dern um größere pastorale Räume 
zu bilden und so Synergieeffekte 
zu erzielen. Das Bestreben dabei 
ist es, miteinander den Personal-
mangel und die finanzielle Situa-
tion zu entspannen und die pas-
torale Versorgung vor Ort aufrecht 
erhalten zu können.

Die Kirchengemeinde Handorf hat 
sich dem pastoralen Raum 1 mit 
den Kirchengemeinden Auferste-
hung (Mauritz), Epiphanias- und Er-
löser (östl. Stadtrand, Innenstadt), 
Apostel (Innenstadt), Markus (Kin-
derhaus) und Andreas (Coerde) zu-

geordnet. Diese sechs Gemeinden 
werden zukünftig im regen Aus-
tausch die kirchlichen Handlungs-
felder gemeinsam gestalten. Der-
zeit laufen gute Gespräche, um 
einen Kooperationsvertrag aus-
zuhandeln, der Organisatorisches 
festlegt und die pastorale Versor-
gung der einzelnen Gemeinden 
sicherstellt. Immer im Blick ist da-
bei, die Gemeindestandorte zu er-
halten, als einen Ort christlichen 
Lebens und um Gottesdienste, An-
gebote und die Schwerpunkte der 
jeweiligen Gemeinden aufrechter-
halten zu können. Dass dabei nicht 
alles bestehen bleiben kann, wie 
es mal war, ist uns bewusst. Noch 
bewusster ist uns, dass dieses für 
die Gemeinden auch Einschnitte 
bedeuten.

Unsere Gemeinde in Handorf

Seit 2007 steht der Kirchengemein-
de Handorf eine halbe Pfarrstel-
le zu. Diese konnte nach dem Ru-
hestandseintritt von Pfr. Reinhard 
Witt im Juli 2019 nicht wiederbe-
setzt werden und wurde im Oktober 
2019 im Rahmen einer Dienstbe-
auftragung durch den Superinten-
denten des Kirchenkreises Münster 

Pfr. Sacha Sommershof übertragen.
Unterstützt wird bzw. wurde Pfr. Sa-
cha Sommershof, wie auch schon 
zuvor Pfr. Reinhard Witt, durch die 
Pfarrer im Entsendungsdienst Pfr. 
Prof. Dr. Christian Peters und Pfr. Dr. 
Geert Franzenburg. Die Entschei-
dung zum -über die zustehende 
halbe Pfarrstelle hinaus- ergänzen-

den Einsatz von Pfarrern im Ent-
sendungsdienst obliegt dem Su-
perintendenten. Aufgrund der im 
Kirchenkreis begonnenen Struk-
turveränderungen und des spür-
bar werdenden Personalmangels 
wurde für unsere Gemeinde  – nicht 
gänzlich unerwartet aber dann 
doch überraschend – die Dienst-
beauftragung von Pfr. Prof. Dr. Chris-

tian Peters nicht verlängert. Pfr. Prof. 
Dr. Peters hat die Gemeinde zum 
28.2.2023 verlassen. Auf eine be-
sondere Verabschiedung durch und 
vom Leitungsgremium der Gemein-
de und von der Gemeinde sowie 
auf eine besondere Berichterstat-
tung haben wir – seinem Wunsch 
entsprechend – verzichtet.

Gottesdienste in unserer Gemeinde in Handorf

Das allgemeine Wenigerwerden – 
also nicht nur der Pfarrer vor Ort, 
sondern auch der evangelischen 
Christen in unserer Gemeinde führt 
dazu, dass das Angebot an Gottes-
diensten und gemeindlichen Akti-
onen überdacht werden muss. Als 
Beispiel sei hier erwähnt, dass sich 
im letzten Winter -in einer (öku-
menischen) Adventsandacht vier 
„diensthabende“ Personen (ev. + 
kath. Pfarrer, ein Kirchenmusiker 
und die Küsterin) drei Gottesdienst-
besuchern gegenübersahen. Bei al-
len besinnlichen und berührenden 
Momenten in einer solchen An-
dacht, ist ein solches Format, be-
trachtet man den Mangel, der an 
vielen Stellen herrscht, nicht zu-
kunftsträchtig.

Das Presbyterium hat schon vor 
zwei Jahren beschlossen und be-

gonnen, das Gottesdienstangebot 
zu ändern und hat es in der Coro-
nazeit zunächst ergänzt. So ent-
stand das Angebot des Abendgot-
tesdienstes, der in anderer Weise (z. 
B. als Andacht mit Gebeten und Lie-
dern aus Taizé, als mehrsprachiger 
Gottesdienst oder als Gottesdienst 
am Lagerfeuer in der Mittsommer-

Aufgrund dieser guten Erfahrungen und im Hin-
blick auf die erforderlichen Strukturänderungen 
hat das Presbyterium beschlossen, ab August 
2023 am letzten Sonntag im Monat auf den Got-
tesdienst um 11 Uhr in der Zionskirche zu ver-
zichten und lädt stattdessen zum Abendgottes-
dienst um 18 Uhr ein.

Das i. d. R. am letzten Sonntag im Monat statt-
findende Abendmahl wird zukünftig immer am 
2. Sonntag im Monat im Gottesdienst gefeiert.
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wollten: Gemeindegruppen in gro-
ßer Vielfalt, Gottesdienste in neuen 
Formen, Gemeinde sein für ande-
re im Stadtteil und vor Ort. Erkenn-
bar sein in der Gesellschaft und eine 
Heimat bieten für Menschen, die re-
ligiös durch Krieg, Flucht und Vertrei-
bung hier im Münsterland neu sess-
haft werden mussten.  

Natürlich war das auch deshalb mög-
lich, weil das Geld da war, blühende 
Landschaften lagen vor den Planen-
den und sie haben den Mut gehabt, 
Steine mit Leben zu füllen.  

Kirche wandelt sich. Sie wandelt sich 
gerade stärker als sie das in den letz-
ten 60 Jahren getan hat, aber grund-
sätzlich wandelt sie sich immer: Ich 
werde jetzt hier nicht nochmal die Er-
gebnisse der Freiburger Studie, dass 
wir bis 2060 auf 50% des aktuellen 
Bestandes geschrumpft sein werden, 
oder die aktuellen Kirchenaustritts-
zahlen bemühen, von denen wir ja 
immer denken, wir müssten was da-
gegen tun können.  

Halten wir uns einfach an die pro-
gnostizierte Entwicklung, dass wir 
rein demographisch schon weniger 
werden und dass wir wesentliches an 
Kaufkraft verlieren. Und dann lasst 
uns planen, im Sinne gute Haushal-
terschaft. Dann lasst uns gemein-
sam schauen, was das für die For-

men und Formate unseres Auftrags 
bedeutet, dass wir nicht mehr Volks-
kirche mit allen Chancen und Pflich-
ten sein werden, sondern Kirche für 
uns und für andere, Kirche Jesu Chris-
ti mit dem Auftrag, die Botschaft von 
der freien Gnade Gottes auszurichten 
an alles Volk.  

Und dann, dann können wir etwas 
sagen darüber, was wir dafür für Ge-
bäude brauchen.  

Wir können es auch wirklich jetzt tun, 
weil wir ohnehin dabei sind, neu zu 
denken, das bietet enorme Chan-
cen eines Neuaufbruchs. Wir merken, 
dass wir uns an verschiedenen Stellen 
unserer Gemeindearbeit neu sortie-
ren müssen. Es ist die Zeit, genau zu 
schauen, wo passt unsere Verkündi-
gung in die Zeit, wo und wie kann sie 
gehört werden und wie können wir 
Kirche für andere sein.  

Ich werbe dafür, den Umgang mit 
unseren Gebäuden immer als Teil 
des Gemeindeaufbaus zu verstehen. 
Wo wir welche Gebäude oder Räu-
me haben, sagt etwas über unsere 
Absichten und Ziele aus, über unse-
re Möglichkeiten und darüber, wie 
wir Kirche sein wollen.  

Es gibt also eine geistliche Dimensi-
on der Gebäudeentwicklung, die uns 
keiner und keine abnehmen kann, 

nacht), also nicht immer mit der ursprünglichen Form der Liturgie, gefei-
ert wurde. Pfr. Sacha Sommershof wird in diesen Abendgottesdiensten 
von einem Team unserer Jungmitarbeitenden unterstützt. Dieses Angebot 
erfreut sich großer Beliebtheit und erreicht zudem auch Gemeindeglie-
der, die nicht so regelmäßig an den Angeboten der Gemeinde teilhaben. 

(Und hierzu sei mir eine kurze Exkursion erlaubt: Die Gemeindeberaterin 
im Strukturprozess im pastoralen Raum 1 ermutigt uns, mit der Gemein-
de Neues auszuprobieren und wie folgt zu bewerten: sie sagt dazu „die 
Gemeinde hat zu Fuß abgestimmt – sie sind gekommen!“)

Gebäudemanagement im Kirchenkreis Münster

Pfr. Dr. Christoph Nooke, Pfarrer der Apostelkirchengemeinde und Mit-
glied im Strukturprozess des Kirchenkreises, hat die Mitglieder der Som-
mersynode im Juni 2023 mit folgenden Worten thematisch in die Fra-
gen des Gebäudemanagement im Kirchenkreis Münster eingestimmt:

„...Hohe Synode, wenn wir in die Bibel 
schauen – und das tun wir hoffent-
lich häufiger mal – dann begegnen 
uns viele Steine. Mal ganz abgese-
hen von den großen Steinen Sinai 
oder Petrus, haben die biblischen Au-
toren das Bild von Bausteinen, Bau-
werken häufig benutzt, um das Gan-
ze der Gemeinde zu beschreiben, den 
Auftrag, wozu wir da sind.  

Es gib ein schönes Wort, das etwas in 
Abrede gekommen ist, es heißt „Er-
bauung“, lateinisch: aedifcare; grie-
chisch: oikodomein. Beide Sprachen 
sind wirklich nahe am bauen, Ge-
bäude bauen. Gebäude bauen als 
Bau am Leib Christi. Erbaut einan-

der, baut euch auf. Der Stein, den die 
Bauleute verworfen haben, ist zum 
Eckstein geworden; baut nicht auf 
Sand, sondern auf festen Grund; du 
bist der Felsenmann, auf dich will ich 
meine Kirche bauen.  

Wir haben auch gebaut, recht fleißig 
sogar, wenn man sich unsere kirch-
lichen Gebäude hier im Kirchenkreis 
anschaut. Wir haben Kirchen gebaut 
und Gemeindehäuser, Gemeinde-
zentren und Pfarrhäuser, Kindergär-
ten, Verwaltungsgebäude – und si-
cherlich noch das eine oder andere 
Luftschloss. Und das war gut. Siehe, 
es war sehr gut, denn wir brauchten 
diese Gebäude für das, was wir tun 
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Gebäudemanagement in unserer Gemeinde in Handorf

Diesen Worten von Pfr. Dr. Chris-
toph Nooke ist auch noch einmal 
ganz deutlich zu entnehmen, dass 
ein Wandel zu spüren und auch 
nicht mehr aufzuhalten ist – dar-
aus aber auch gute Veränderungen 
und neue Ideen entstehen können 
und müssen!

Bei einer Infoveranstaltung in un-
serer Gemeinde im Juni 2023 ha-
be ich unsere Situation und unsere 
Ideen (auszugsweise) wie folgt be-
schrieben: 6%! Sechs! Prozent, lie-
be Gemeinde, das ist die Belegung 
des Gemeindehauses durch die ei-
gene Gemeinde, Leerzeiten wie z. B. 
jetzt in den Ferien noch nicht ein-
mal mit eingerechnet.

Im Blick auf die aus verschiedenen 
Gründen sinkenden Gemeindeglie-
derzahlen und damit auch einher-
gehenden sinkenden Einnahmen, 
aber auch durch die stets steigen-
den Kosten und im Hinblick auf 
Effizienz und Nachhaltigkeit, eine 
schon jetzt schwierige Situation. Ei-
ne Situation, die sich noch verschär-
fen wird und es für diese Gemeinde 
schon mittelfristig schwierig ma-

chen wird, den Gemeindestand-
ort in Handorf in dieser Form auf-
recht erhalten zu können.

Die Prognosen zu den Gemeinde-
entwicklungen wurden den Pres-
byterien erstmals im Jahre 2018 
zur Verfügung gestellt. Die Not war 
aber durch eine gute Wirtschafts-
lage und hohe Steuereinnahmen 
(mit finanziellen Sonderzuweisun-
gen für die Gemeinden) noch nicht 
spürbar. Die Entwicklungen nah-
men jedoch ihren Lauf, die Haus-
halte der Kirchengemeinde gerie-
ten langsam in eine Schieflage. Die 
Presbyterien wurden unmissver-
ständlich aufgefordert, Einnahmen 
und Ausgaben in den Blick zu neh-
men. Die Aufgabe des Küsterhauses 
und die Verpachtung des Grundstü-
ckes, aber auch die Kirche selbst, 
mit einer 1-2stündigen Nutzung i. 
d. Woche rückte in unser Blickfeld. 
Aber für uns als Presbyterium stand 
schon im Sommer 2021 fest: wir su-
chen Wege, diesen Standort in sei-
nem jetzigen Bestand zu erhalten.
Schon bald kamen wir mit Vertre-
tern der Diakonie Münster -Stati-
onäre Seniorendienste GmbH- ins 

Gespräch. Eine gemeinsame Nut-
zung von Räumen und die Schaf-
fung von Raum zur Begegnung 
und für ein Miteinander war un-
ser erklärtes Ziel.

Ulrich Watermeyer, als Mitglied 
der Geschäftsführung der Diako-
nie Münster, Pfr. Sacha Sommers-
hof, Vorsitzender des Presbyteriums 
und ich, Petra Schnell als Kirchmeis-
terin erarbeiteten in zahlreichen 
Gesprächen mit vielen weiteren 
Impulsgebern (weitere Geschäfts-

führende und Mitarbeitende der Di-
akonie MS, Mitarbeitende des Kir-
chenkreises Münster, den weiteren 
Mitgliedern des Presbyteriums und 
Diana Danne, Architektin unseres 
Gemeindehauses) ein neues Nut-
zungskonzept. Dieses Nutzungs-
konzept sieht vor, einen Teil des Ge-
meindehauses zur Errichtung einer 
Tagespflegeeinrichtung an die der 
Diakonie MS zu vermieten. Die Ge-
spräche sind auf einem guten Weg 
und wir hoffen und rechnen mit ei-
nem Start im Frühjahr 2024.

Was heißt das nun für unsere Gemeinde?

Das Gemeindehaus wird – jedoch 
nur sehr geringfügig – umgebaut 
werden müssen. Zwei Räume wer-
den der Gemeinde wochentags in 
der Zeit von 8-17 Uhr nicht zur Ver-
fügung stehen.

Zu dieser Zeit können der Jugend-
raum und der Kirchanbau von der 
Gemeinde genutzt werden. Nach 
derzeitigem Belegungsplan ist es 
weiterhin möglich, auch allen derzeit 
ansässigen externen Gruppen genü-
gend Raum und Räume zur bieten.

Die mit der Diakonie MS angedach-
te Lösung birgt aus meiner Sicht 
viele Vorteile: neben einer hohen 
möglichen Auslastung, denn in 

den Abendstunden und an den 
Wochenenden steht der Gemein-
de weiterhin nahezu das gesam-
te Gemeindehaus zur Verfügung, 
bleibt es im Wesentlichen in Be-
stand und Funktion erhalten. So 
können die wunderbaren Plätze, 
die unser Gemeindezentrum bie-
tet, vielfältig genutzt werden. Und 
es besteht durchaus auf beiden Sei-
ten der Wunsch, dass Begegnung 
möglich ist und an verschiedenen 
Stellen ein Miteinander entsteht. 
Generationsübergreifend. Gemein-
deübergreifend.

Hier und da sind in der Gemeinde 
die Worte „Verlust“ und „Verdrän-
gung“ zu hören. Natürlich werden 

da müssen wir selber ran, Konzepte machen, Zukunft planen, diskutieren, 
hoffen, machen...“
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wir an manchen Stellen „zusam-
menrücken müssen“, es wird auch 
nicht alles sofort reibungslos lau-
fen. Aber ich hoffe und wünsche 
mir, dass wir dieses als Gelegenheit 
nutzen, in der Veränderung Neues 
und Gutes zu entdecken.

Zum gesamten Prozess einer in-
tensiveren Nutzung unseres Ge-
meindezentrums gehört neben 
der Zusammenarbeit mit dem 
Quartiersmanagement der Dia-
konie Münster auch die Öffnung 
des Gemeindehauses für Kunst- 
und Kulturveranstaltungen der 
Stadt Münster (z. B. die Ausstellung 

„Grenzerfahrungen“ oder die in Kür-
ze stattfindende „DieWerseKunst-
tour“). Im Rahmen dieser Nutzung 
hat das Presbyterium beschlossen, 
sukzessive die Bestuhlung in der Zi-
onskirche anzupassen und durch 
Stühle zu ergänzen bzw. mittelfris-
tig zu ersetzen. Der Kirchraum kann 
zukünftig so für Kunst- und Kultur-
veranstaltungen besser mitgenutzt 
werden, bietet aber auch für leben-
dige Mitmachkirche insbesondere 
für Familien, Kinder und Jugend-
liche vielfältige Gestaltungsmög-
lichkeiten.

Gemeindeleben in Handorf

Durch eine Vielzahl an unermüd-
lich ehrenamtlich Mitarbeitenden 
ist es bislang gelungen, Gemeinde-
gruppen zu erhalten und Beisam-
mensein (z. B. beim sonntäglichen 
Kirchenkaffee) zu ermöglichen. In 
unserer „dörflichen Struktur“ mer-
ken wir aber auch, dass Christsein 
auch Begegnung und Miteinan-
der bedeutet und wie nah wir den 

Christen der katholischen Gemein-
de sind. Die in den Handorfer Ge-
meinden tätigen Pfarrer (und das 
Seelsorgeteam) und die Leitungs-
gremien wollen Dinge, die uns im 
christlichen Miteinander vor Ort 
verbinden, stärken, so dass aus dem 
„Weniger werden“ an einigen Stel-
len ein „Mehr werden“ entsteht.

Grußwort 
aus St. Petronilla

Auch in Zion und Petronilla öffnen 
sich neue Räume, werden Grenzen 
verschoben, passiert Wandel. Geo-
grafisch schauen wir auf mehrere 
Stadtteile, die jetzt dazu gehören 
und nun „Pastorale Räume“ hei-
ßen. Personen und Themen werden 
plötzlich „gebündelt“ und „konzen-
triert“ eingesetzt. Jede/r fragt sich: 
Was wird weniger? Was wird mehr?

Da stellen sich für mich ganz andere 
Fragen: Wie können wir uns in die-
sen kirchlichen Veränderungspro-
zessen geistlich stärken? Für vie-
le von uns ist es herausfordernd, 
aktiv und gestaltend auf die Zu-
kunft zuzugehen und entsprechen-
de Prozesse auch langfristig durch-
zutragen. 

Wo gibt es die nötige und 
mögliche Unterstützung? 
Bei der Energie- (und Klima-
wende) wird in der Wirtschaft von 
„Transformationsprozessen“ ge-
sprochen. Das bedeutet doch dies: 
Kern und Produkt bleiben unver-
wechselbar, aber mit Kreativität 
wird dem Ganzen eine neue und 
effektive Gestalt gegeben, die den 
neuen Anforderungen genügt. 

Dazu zählt mehr denn je: Teamar-
beit, aber auch Zuversicht in die Zu-
kunft und die geistliche und stär-
kende Begleitung Gottes. In diesem 
Sinne wünsche ich Ihnen und uns 
gutes Gelingen bei den vielen Ver-
änderungen - und gemeinsam eine 
weiterhin gute ökumenische Ver-
bundenheit!

Liebe Freundinnen und Freunde in der Zionsgemeinde, 
sie passieren in unserem Leben und gehören dazu: 
Veränderungen und Wandel 

Mit frohen Grüßen und Segenswünschen
Hans-Dieter Sauer, St. Petronilla
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Typisch evangelisch… 
Typisch katholisch…

…unter diesem Titel haben wir vor einigen Jahren eine Reihe 
von Ökumenischen Begegnungen überschrieben. Ziel war 
es, die unterschiedlichen Traditionen kennenzulernen, einan-
der besser zu verstehen, respektvoll einander zu begegnen. 

Ja, es gibt manch Typisches in beiden Konfessionen. Manchmal 
nutzen wir auch unterschiedliche Begriffe, obwohl wir das Gleiche 

meinen: 
 

Diakonie – Caritas 
Abendmahl – Eucharistie

JuMi – Gruppenleiter
Gemeindehaus – Pfarrheim
Gemeindebrief – Pfarrbrief

Gemeindefest – Pfarrfest
Presbyterium – Pfarreirat und Kirchenvorstand

In der evangelischen Kirchengemeinde in Handorf kommen Menschen 
zusammen, die an Jesus Christus glauben, die diesen Glauben in viel-
fältigen Gottesdiensten feiern und aus dem Glauben heraus das Leben 
in der Gemeinde gestalten.

Ja, und in der katholischen Kirchengemeinde St. Petronilla in Münster 
kommen auch Menschen zusammen, die an Jesus Christus glauben, die 
diesen Glauben in vielfältigen Gottesdiensten feiern und aus dem Glau-
ben heraus das Leben in der Gemeinde gestalten. 

Der Glaube an Christus verbindet uns! 

Bereits im letzten Sommer gab 
es ein Treffen des Presbyteriums 
der evangelischen Gemeinde mit 
dem Pfarreirat und dem Kirchen-
vorstand der St. Petronilla Pfarrei 
und den Seelsorger*innen. Dabei 
wurde deutlich, dass wir EINEN Auf-
trag in Münsters NordOsten haben, 
nämlichen den christlichen Glau-
ben zu leben und zu verwirklichen. 

An diesen Abend haben wir ge-
meinsam als Leitungsgremien bei-
der Pfarreien gesagt, wir möchten 
das Gemeinsam leben – auch in 
den verschiedenen Aufgaben, die 
anstehen. Also: Wir tun alles ge-
meinsam, was eben geht. Wir fei-
ern immer mehr Gottesdienste ge-
meinsam, ohne das eigene Profil zu 
verlieren. Wir haben den Mut, das 
Gemeinsame wichtiger zu nehmen 
als das Trennende! 

Evangelisch und katholisch sind nicht gleich! 
Aber das ist ja auch nicht schlimm! 

• Katholisch und evangelisch verbindet mehr als uns trennt!
• Evangelisch und katholisch sind zwei Ausdrucksweisen der Christenheit!
• Katholisch und evangelisch können sich ergänzen, unterstützen und 

mit einer Stimme reden – weil wir die eine Botschaft Jesu haben!

Es ist der Glaube, in dem wir be-
kennen, dass Christus unser Funda-
ment ist, dass die Bibel Gottes Wort 
ist; dass das Glaubensbekenntnis in 
beiden Kirchen gleichlautend ist; 
dass die Gottes- und Nächstenlie-
be gelebt werden… - uns verbindet 
so viel mehr, als uns trennt. 

Wir haben ein unterschiedliches 
Verständnis vom kirchlichen Amt, 
wir unterscheiden uns in gewissen 
theologischen Fragen der Eucharis-
tie / des Abendmahls und auch in 
der Anzahl der Sakramente. 
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• im Bereich der Jugendarbeit ent-
steht ein gemeinsamer „Arbeits-
kreis Jugend“.

• im Bereich der Sozialarbeit gibt 
es jetzt schon die Kleiderkammer 
„tragbar“ und das Ökum. Sozial-
büro. In Ökum. Verbundenheit 
nehmen wir uns dabei der Not 
der Menschen an – auch für die-
sen Bereich soll in Kürze ein ge-
meinsamer Arbeitskreis entstehen 

• im Bereich der offenen Jugendar-
beit gibt es seit Jahren das „Han-
dorfer Netzwerk Jugend“ in dem 
beide Gemeinden mit dem Vin-
zenzwerk und dem TSV Handorf 
das Jugendheim betreiben, die 
offene Jugendarbeit hier vor Ort 
gestalten.

• im Bereich der Schöpfungserhal-
tung wurde der „Arbeitskreis Öko-
fan“ (Ökumenisch, ökologisch, fair, 
nachhaltig, achtsam) gegründet, 

Jesu Auftrag lautet: „Geht und verkündet…!“ – und gleichzeitig: „Alle sol-
len eins sein!“ Leben wir gemeinsam diese Einheit in der Vielfalt als Chris-
ten in Münster NordOst!

Jürgen Streuer

Somit wollen wir zukünftig in verschiedenen Arbeitskreisen gemeinsam 
für Münster NordOst auftreten: 

dazu haben bereits erste Veran-
staltungen und verschiedene Ak-
tionen stattgefunden 

• im Bereich der Schulgottesdienst 
feiern wir immer mehr Gottes-
dienst als Ökumenische Schul-
gottesdienste, auch wenn nicht 
Seelsorger beider Konfessionen 
anwesend sein können; 

• und es gibt so viele weitere Be-
reiche, wo das gemeinsame Tun 
und Handeln noch verstärkt wer-
den kann… – daran werden wir 
arbeiten!

Oh happy day 
ökumenischer Gottesdienst und 
Gemeindefest am Pfingstmontag

(Petra Schnell) Einen stimmungsvol-
len und phantastischen Tag erleb-
ten die Besucher des ökumenischen 
Gottesdienstes mit anschließendem 
Gemeindefest am Pfingstmontag, 
zu dem neben der evangelischen 
und katholischen Kirchengemein-

de auch die (zunächst in der Zions-
kirche und nun inzwischen in St. 
Josef, Gelmer ansässige) Interna-
tional Gospel Church eingeladen 
hatte. Pastor Emmanuel Okoegua-
le, Pfr. Sacha Sommershof und Pfr. 
Jürgen Streuer feierten mit der gro-
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ßen Gemeinde (und es waren Viele) einen zweisprachi-
gen Gottesdienst und wurden dabei vor allem von den 
Sängerinnen und Sängern des Chores der Int. Gospel 
Church aber auch (zunehmend stärker werdend) von 
der Gemeinde fröhlich singend begleitet.

Ein leckeres und buntes Buffet aus selbstgebackenem 
Kuchen, Salaten und afrikanischen Köstlichkeiten, so-
wie Kaffee, Kaltgetränken und das schöne Wetter luden 
zum Verweilen ein. Es war ausgiebig Zeit zum Genie-
ßen, Plaudern und Kennenlernen. Für die kleinen und 
großen Kinder war mit einem vielfältigen Programm 
für Sport, Spiel und Spaß gesorgt. Den Abschluss des 
Festes bildete das Kindertheater Don Kid´schote, das 
mit seinem Stück von Dr. Doolittle begeisterte und 
jegliche sprachliche Hürde zwischen Menschen und 
Menschen sowie zwischen Menschen und Tieren zu 
überwinden wusste.

Nicht auf Sand gebaut
Konfirmation 2023 

Am 30.4. und 7.5.2023 feierten fünfundzwanzig Jugendliche in fünf ver-
schiedenen, gut besuchten Gottesdiensten das lang ersehnte Fest ihrer 
Konfirmation. Und dies endlich wieder ohne 
Corona-Beschränkungen und bei freundli-
chem Sonnenwetter. In fast zwei Jahren hat-
ten sie sich im kirchlichen Unterricht intensiv 
und auf unterschiedlichste Weise mit unseren 
Glaubensinhalten auseinandergesetzt – liebe-
voll begleitet und betreut von Ines von Staden 
und Dagmar Mense sowie den Jungmitarbei-
tern (Jumis) Anna Fleige, Leonie Meinert, Ash 
Homann, Robin Dahm und Tim Heyer (Pres-

30. April 2023 9:30 | v.l. Pfr. Prof. Dr. Christian Peters, Nils Nippert, Annika Faulhaber, Emil Falkuß, Paul Falkuß, Toni Karthäuser,  
Jasper Böing, Anton Buller,  Robin Dahm (Jumi), Leonie Meinert (Jumi), Ash Homann (Jumi), Ines von Staden (Presbyterium)

http://www.der-formfinder.de
http://www.der-formfinder.de
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30. April 2023 11:30 | v.l. Pfr. Prof. Dr. Christian Peters, Henri Kruse, Marlene Peitzsch, Julian Westphal, Nora Wilkes, Emile List,  
Frida Roski, Johannes Poeplau, Mira Zumdiek, Jari Unkel, Lenja Bilek, Dagmar Mense (Presbyterium), Leonie Meinert (Jumi), Robin 
Dahm (Jumi), Ines von Staden (Presbyterium), Ash Homann (Jumi)

byter) - alles unter der bewährten Leitung von Pfarrer Dr. Pe-
ters. In dieser Zeit ist aus einer heterogen zusammengewür-
felten Gruppe der Konfirmandinnen und Konfirmanden eine 
richtige Gemeinschaft geworden. Freundschaften sind ent-
standen, sodass diese Katechumenen- und Konfirmanden-
zeit für viele Jugendliche sicher ein ganz bedeutender Ab-
schnitt in ihrem Leben ist. 

Die Abendmahlsgottesdienste am Vorabend (mit zwei Tau-
fen) und die Konfirmationsgottesdienste selbst wurden mu-

sikalisch an Orgel und Klavier begleitet von 
Frau Birgit Schluck und Herrn Dr. Matthias Paul. 

Festlich gekleidet und sehr erwachsen ausse-
hend zogen die Konfirmandinnen und Konfir-
manden erwartungsvoll und feierlich, sicher 
auch ein bisschen aufgeregt mit Christian Peters 
und dem Presbyterium zusammen in die früh-
lingshaft geschmückte Kirche ein. Die Eingangs-
lieder „Da berühren sich Himmel und Erde…“ 

und „Morgenlicht leuchtet, rein wie am Anfang…“ stimm-
ten die Gemeinde auf diese besonderen Gottesdienste ein.

Wie gewohnt hielt Christian Peters zu Beginn seiner Predigt 
zur Demonstration eine Überraschung bereit. Dieses Mal war 
es ein Duplo- Baustein, wie ihn kleine Kinder gern benut-
zen. Aber was haben Bausteine mit Konfirmation zu tun?? 
Im Spiel mit den Bausteinen erschließen und schaffen sich 
Kinder ihre eigene Welt. Dabei hat das Fundament natür-
lich die wichtigste Bedeutung. Das individuelle Bauwerk 
kann nur auf einem stabilen Fundament entstehen sowie  
verändert und vergrößert werden. Idealerweise in der frü-
hen Kindheit bekommen die Kleinen erste Vorstellungen 
von Gott durch die Erzählungen und Bilder in Elternhaus 
und Kindergarten und erleben: Gott kümmert sich um 
mich und um uns.

Wenn die Kinder älter werden, bevorzugen sie Legosteine 
für ihre Bauwerke, die nun größer und komplexer werden, 
da auch die innere Welt und der Erfahrungsschatz weiter 

7. Mai 2023 10:00 | v.l. Pfr. Prof. Dr. Christian Peters, Ines von Staden (Presbyterium), Arne Wierwille, Tim Hehmann,  
Paula Stenner, Angelina Spiertz, Ina Cornelsen, Jennifer Lütkebohmert, Tim Heyer (Presbyterium), Miriam Luce, Robin Dahm (Jumi), 
Adriano Voßberg, Leonie Meinert (Jumi)

http://www.der-formfinder.de
http://www.der-formfinder.de
http://www.der-formfinder.de
http://www.der-formfinder.de
http://www.der-formfinder.de
http://www.der-formfinder.de
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und größer geworden sind. Und so gab es auch wäh-
rend der Konfi-Gottesdienste tatsächlich mutige Kin-
der, die, mit Legosteinen ausgestattet, eifrig dabei wa-
ren, ihr Bauwerk zu erstellen. Zum Schluss wurde dieses 
dann unter Beifall präsentiert.

Solch ein Bauwerk ist immer individuell und kann und 
muss ständig im Laufe der Entwicklung und des gan-
zen Lebens verändert werden. Dies ist aber nur mög-
lich, wenn das Fundament des Glaubens stabil und 
fest ist (wie die grüne Bodenplatte der Legosteine). 
Die Konfirmandinnen und Konfirmanden haben also 
nicht auf Sand gebaut, sondern sie wissen, dass Gott 
in Jesus Christus ihr verlässlicher, tröstender und er-
mutigender Grund ist. Diese Erkenntnis hat schon der 
Apostel Paulus in seinem ersten Brief an die Korinther 
so formuliert: „ Einen anderen Grund kann niemand le-
gen als den, der gelegt ist, welcher ist Jesus Christus.“ 
(1. Korinther 3, Vers 11) 

So ist die Konfirmation ein Sinnbild für das schrittwei-
se Verlassen der Kindheit. Schule, Beruf, Partnerschaft, 
eigene Ziele sind diese Schritte der Jugendlichen. Sie 
lädt ein zur mutigen Weiterentwicklung unter Gottes 
schützender Hand und mit seiner Zusage: Du gehörst 
zu mir. Ganz wesentlich ist dabei auch das Leben in der 

Gemeinschaft mit Nächstenliebe und dem Blick für den Anderen. Dazu 
lud Christian Peters die Konfirmanden ausdrücklich ein.

„Da wohnt ein Sehnen tief in uns,
 o Gott, nach dir, dich zu sehn, dir nah zu sein.
Es ist ein Sehnen, ist ein Durst nach Glück, 
nach Liebe, wie nur du sie gibst.
Um Frieden, um Freiheit, um Hoffnung
bitten wir.
In Sorge, im Schmerz sei da,
sei uns nahe, Gott.“ 

Dieses Lied begleitete die Konfirmandinnen und Konfirmanden zum 
Taufstein. Sie bekräftigten, nun aus eigener Verantwortung heraus, das 
Bekenntnis unseres christlichen Glaubens. Es folgte die feierliche Einseg-

http://www.der-formfinder.de
http://www.der-formfinder.de
http://www.der-formfinder.de
http://www.der-formfinder.de
http://www.der-formfinder.de
http://www.der-formfinder.de
http://www.der-formfinder.de
http://www.der-formfinder.de
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nung mit den selbst gewählten Sprüchen aus der Bi-
bel, die die Konfirmierten ihr ganzes Leben lang be-
gleiten sollen. 

In ihrem anschließenden Grußwort bedankten sich die 
Eltern sehr herzlich bei Christian Peters und dem ge-
samten Vorbereitungsteam um Ines von Staden und 
Dagmar Mense für die engagierte und kreative Beglei-
tung ihrer Kinder durch diese zunächst sehr lang er-
scheinende Katechumenen- und Konfirmandenzeit. 

Für die Jungmitarbeiter gratulierte Robin Dahm den 
Konfirmierten und ermunterte sie zur weiteren Mitar-
beit in unserer Kirche.  

Das Grußwort mit Glückwünschen aus dem Presbyte-
rium sprach Presbyter Tim Heyer, verbunden mit den 
besten Wünschen für diesen festlichen Tag, an dem na-
türlich auch die „vielen“ Geschenke nicht fehlen dürften. 

„Ich möcht‘, dass einer mit mir geht…“ Nach diesem 
Schlusslied zogen die Konfirmierten nun als mündige 
Christen fröhlich und erleichtert aus der Kirche – vol-
ler Vorfreude auf ihren festlichen Tag mit ihrer Familie 
und ihren Freunden. 

Text: Barbara Grodde, Fotos: Ralf Heyer

(Petra Schnell) Mit Freude haben 
wir die Zustimmung von Pfr. Prof. 
Dr. Christian Peters entgegenge-
nommen, dass er trotz seiner neuen 
Dienstbeauftragung die im Herbst 
2021 gestarteten Konfis bis zu ih-
rer Konfirmation im April und Mai 
dieses Jahres begleite und die Got-
tesdienste am Tag der Konfirmati-
on gestaltete. 

Für die Katechumenen gab es al-
lerdings im Frühjahr dieses Jahres 
einen Wechsel im kirchlichen Un-
terricht. Aber auch der ist gut gelun-
gen, Pfr. Sacha Sommershof führte 
zunächst den Unterricht dienstags 
fort und wechselte im Mai (etwas 
früher als zunächst geplant) zum 
Samstagsmodell. 

Und da ging es gleich ungewöhn-
lich los – mit Weihnachtsmännern. 
Weihnachtsmänner im Mai?!  Das 
Oikos-Institut der westfälischen Kir-
che von Westfalen hatte zusammen 
mit dem Gepa-Fairtrade Shop nicht 
verkaufte Weihnachtsmänner aus 
Schokolade gespendet. Einzige Be-

dingung war, dass etwas Neues ent-
steht. Ein „Schokoupcycling“ – und 
so entstanden aus „alter“ Schokola-
de unter Zugabe von Cornflakes le-
ckere Choco Crossies. Und es wur-
de reichlich geknuspert! Dennoch 
blieb genügend übrig, um einen 
großen Teil der Choco Crossies von 
den Katechumenen am darauffol-
genden Sonntag nach dem Got-
tesdienst gegen eine Spende an 

Kirchlicher Unterricht
Schöpfung und Schokolade

http://www.der-formfinder.de
http://www.der-formfinder.de
http://www.der-formfinder.de
http://www.der-formfinder.de
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die Gottesdienstbesucher verteilen zu können. 250,01 € wurden gesam-
melt und als Spende der Katechumenen-Gruppe an „Brot für die Welt“ 
weitergeleitet.

Im Wechsel zur Küchenarbeit, die tatkräftig von Ines von Staden aus dem 
KU-Team unterstützt wurde,  gestaltete Pfr. Sacha Sommershof mit Un-
terstützung von Robin aus dem JuMi-Team den kirchlichen Unterricht 
zum Thema „Schöpfung und Schöpfungserhaltung“.

Wir brauchen Sie!
Die Kirchengemeinden in Münster 
stehen vor großen Herausforderun-
gen. Einsparungen zwingen auch 
uns zu pragmatischen Handlungen, 
ohne den Blick auf eine zukunftsfä-
hige Gemeinde zu verlieren. Gottes-
dienste und Gemeindeleben wer-
den sich verändern. 
Handorf steht zwischen “Verlust” 

und Aufbruch. Hier braucht es wei-
terhin ein konstruktives Verhand-
lungsgeschick und Mut zu neuen 
Ideen. Hier sind Sie angesprochen. 
Haben Sie Mut zu kandidieren! Wir 
brauchen in unserem Presbyterium 
kluge Köpfe, Menschen, die bereit 
sind, sich für den Erhalt unserer Ge-
meinde einzusetzen. 

Aufgaben und Amtszeit des Presbyteriums:
Das Presbyterium leitet und verwal-
tet die Gemeinde gemeinsam mit 
dem Pfarrer oder der Pfarrerin. Es 
kümmert sich um alle personellen, 
finanziellen und baulichen Angele-

genheiten. Zusammen mit und für 
die Gemeinde gestaltet das Presby-
terium eine lebendige Glaubens-
gemeinschaft.  

Presbyteriumswahl 2024 - 
Engagement für eine zukunftsfähige Gemeinde 

(Svea Paul) Es ist ein besonderes Kennzeichen 
der evangelischen Kirche, dass die Leitung der 
Gemeinde gemeinsam von Ehrenamtlichen und 
Hauptberuflichen wahrgenommen wird. Am 18. 
Februar 2024 ist es wieder soweit: die Presbyteri-
en der westfälischen Kirchengemeinden werden 
neu zusammengesetzt. Die Presbyteriumswahl 
2024 bietet die Gelegenheit, die Zukunft für die Kirchengemeinde Han-
dorf mitzugestalten. 
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Die Amtszeit der Presbyterinnen 
und Presbyter beträgt vier Jahre. 
Zur Wahl können sich Gemeinde-
glieder stellen, die das 18. und noch 
nicht das 75. Lebensjahr vollendet 

haben. Wahlberechtigtes Gemein-
deglied ist, wer am Wahltag das 
14. Lebensjahr vollendet hat und 
im Wahlverzeichnis der Gemein-
de eingetragen ist. 

Zeitlicher Ablauf bis zur Wahl 2024:
Das allgemeine Wahlvorschlags-
verfahren beginnt am 12.11.2023. 
Eine Gemeindeversammlung im 
Rahmen dieses Verfahrens findet 
zwischen dem 12. und 26. Novem-
ber 2023 nach dem Gottesdienst in 
der Zionskirche statt. Der Termin 
wird rechtzeitig bekannt gegeben.

Bis zum 5. Dezember 2023 kön-
nen Wahlvorschläge eingereicht 
werden, die von mindestens fünf 
Gemeindegliedern zu unterzeich-
net sind.

Der Wahlsonntag selbst ist auf den 
18. Februar 2024 festgelegt. Eine 
Wahl findet nur dann statt, wenn 
es mehr Kandidatinnen und Kan-
didaten als zu wählende Presby-
terinnen und Presbyter gibt, dies 
sind in Handorf zurzeit acht Pres-
byterinnen und Presbyter.
 
Weitere Informationen zum Ablauf 
der Presbyteriumswahl 2024 finden 
Sie unter der Webadresse: 
www.kirchenwahl2024.de

Warum etwas bewegen?
Die Evangelische Kirche lebt davon, dass Menschen Verantwortung über-
nehmen und ihre Kirche mitgestalten. 

Stimmen Sie folgenden Sätzen zu? 
Dann kreuzen Sie an:

• Ich sehe in der Kirche eine Institution, die Menschen jeden Alters zu-
sammenbringen kann und möchte dazu beitragen, dass diese Insti-
tution nicht in ihrer Form erstarrt, sondern die Menschen verbindet. 

Wir brauchen Sie!
Wenn Sie weitergehende Fragen 
zum Wahlverfahren haben, vorab 
ins Gespräch kommen möchten 
oder weitere Informationen erhal-
ten oder zu einem Gedankenaus-
tausch zur Zukunft unserer Gemein-
de zusammenkommen möchten, 
sprechen Sie uns an! 

Gerne stehen Ihnen die Mitglieder 
des jetzigen Presbyteriums und der 
Vorsitzende Pfr. Sacha Sommershof 
zur Verfügung. Die Mitglieder des 
Presbyteriums sind über den Vor-
sitzenden Pfr. Sacha Sommershof 
sowie über das Gemeindebüro zu 
erreichen.

• Ich möchte Kirche vor Ort und unsere Gemeinde erhalten, Gemein-
schaften weiter und attraktiver entwickeln und diesen Prozess aktiv 
mitgestalten.

• Kirche befindet sich im Wandel. Hier kann ich ihre Zukunft mitgestalten, 
Menschen vor Ort motivieren, Gutes bewahren und Neues entwickeln.

Sollten Sie hier bereits ein Kreuz getätigt haben, so denken Sie bitte wei-
ter über einen möglichen Einsatz im Presbyterium nach. Sprechen Sie 
auch andere Gemeindemitglieder an, vernetzen Sie sich, denn aus je-
der Idee kann gemeinsam etwas Neues und Gutes für unsere Gemein-
de hervorgehen. Bringen Sie sich ein mit Ihren Ideen, Ihrer Persönlich-
keit und Ihrem Glauben. 



UNTERWEGS 80  |  SOMMER 2023 35UNTERWEGS 80  |  SOMMER 202334

Verstärkung für das Presbyterium
Tim Heyer ist neuer Jugendpresbyter

Nachdem Hannah Gölz im 
Dezember 2022 aus per-
sönlichen Gründen das Amt 
der Presbyterin nicht wei-
ter ausführen konnte, wur-
de Tim Heyer nachträglich 
in das Presbyterium beru-
fen. Neben den verwalten-
den Aufgaben übernimmt 
Tim insbesondere Aufgaben 
aus dem Bereich der Kinder- 
und Jugendarbeit. Ende Ja-
nuar wurde Tim im Rahmen 
eines Gottesdienstes in sein 
Amt eingeführt. Wir freuen 
uns über sein „dabei sein und 
mitmachen“.

Ein fröhliches Krah-Krah 
vom Glockenturm!

Meine lieben Freunde des gepflegten Gefieders, was ist das 
für ein Sommer! Richtig tolles Schwimmbad-Wetter! Das 
genieße ich sehr, das kann ich euch verraten. Wo wir ge-
rade beim Raten sind: Ich habe mir ein gaaanz tolles Rätsel 
für euch ausgedacht.

…

–

…

Euer Gustav

Wenn euch jetzt, nach dieser 
schweren Aufgabe der Schädel 
so richtig qualmt, müsst ihr unbe-
dingt etwas trinken. Das müssen 
kleine, blitzgescheite Raben auch 
ganz viel. Ich hole mir dann am 
liebsten ein großes Glas Wasser 
mit Eiswürfeln – das ist schööö-
ön kalt!

Wenn ich noch eine Scheibe Zi-
trone oder ein Blättchen Minze 
da drinnen schwimmen lasse, ist 
es besonders erfrischend und so 
gesund, dass mich sogar mei-
ne liebe Freundin Ines lobt für 

Findet ihr alle Wörter, die ich versteckt habe?

…ich finde ja meist nur so Wörter 
wie GWUCALD und PUPA.



UNTERWEGS 80  |  SOMMER 2023 37UNTERWEGS 80  |  SOMMER 202336

diese super Idee. (Ihren Kaffee 
lässt sie deshalb nicht stehen, 
aber sie fragt dann, ob sie auch 
mal von mir einen Schluck ab-
bekommt…)

Ganz liebe Grüße,
Euer Gustav

Ines von Staden

GEMEINDENfest
Die Kirchengemeinden des pastoralen Raumes 1 –
Andreas, Apostel, Auferstehung, Epiphanias/Erlöser
Handorf (Zion), Markus laden herzlich ein!

Ev. Kirchengemeinde Handorf
Kirschgarten 28a . Münster

Sonntag, 17. September 2023
von 15 Uhr bis 18 Uhr
im Kulturquartier am Schiffahrter Damm

Ein Fahrdienst ab Zionskirche wird eingerichtet.
Weitere Informationen folgen!
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Gemeinschaft stärken 
und Teilhabe ermöglichen

Seit knapp drei Jahren ist das Pro-
jekt „Miteinander und nicht allein“ 
in Handorf aktiv. Das Hauptziel die-
ses Projektes ist es, soziale Teilha-
be zu fördern und der Altersisola-
tion entgegenzuwirken. Dank der 
engagierten Arbeit und Unterstüt-
zung vieler ehrenamtlicher Mitar-
beiter:innen ist Handorf ein Ort des 
Miteinanders und der sozialen In-
tegration, so Frau Hovestadt, Quar-
tiersentwicklerin der Diakonie.

Das Projekt bietet eine Vielzahl von 
kostenlosen Aktivitäten und Unter-
stützungsmöglichkeiten, die von 
den Ehrenamtlichen mit großer 
Begeisterung umgesetzt werden. 
Dazu gehören beispielsweise das 
„Plauderbänkchen“, das als offe-
ner Treffpunkt für zwanglose Ge-
spräche und Begegnungen dient. 
„Rolly Rollfiets“, stationiert an der 
Zionsgemeinde, ermöglicht Men-
schen mit eingeschränkter Mobi-
lität die Teilnahme an Ausflügen 
und Naturerlebnissen. Die „Digi-
tale Sprechstunde“ sowie die Ta-
blet- und Laptopkurse wurden ins 

Leben gerufen, um äl-
teren Mitbürger:innen 
den Umgang mit mo-
derner Technik zu vermit-
teln und sie so in die digitale 
Welt einzuführen. Die Selbsthil-
fegruppe für pflegende Angehöri-
ge, welche sich einmal im Monat im 
Handorfer Hof trifft, bietet pflegen-
den Angehörigen den Raum des 
Miteinanders und des Austauschs. 

Der Chor, der aus begeisterten Sän-
ger:innen besteht und jeden Mitt-
wochvormittag in der Ziongsge-
meinde stattfindet, bereichert das 
soziale Leben in Handorf. Das „Wo-
chenend- Café“ im Handorfer Hof 
ist ein weiteres Highlight des Pro-
jektes, das als beliebter Treffpunkt 
für Jung und Alt dient und 
zum Verweilen und Genie-
ßen einlädt.

Die kulturelle Teilhabe in 
Handorf wird ebenfalls 
gefördert. Veranstaltun-
gen wie der „Kulturlang mit 
Carola von Seckendorff“ waren 
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ein voller Erfolg und bereicherten 
das kulturelle Angebot der Gemein-
de. Das „Theater Don Kidschote“ be-
geisterte in diesem Sommer bereits 
zweimal sowohl junge als auch äl-
tere Teilnehmer:innen mit ihren 
talentierten Aufführungen. Auch 
der Aquarellkurs am Handorfer Hof 
wurde mit Freude angenommen. 
Das Projekt „Kunst im Schaukas-
ten“ am Hugo-Pottebaum-Platz 
sorgt für anregende Gespräche und 
präsentiert neben Veranstaltungs-
hinweisen aus dem Quartier, loka-
le Künstlerinnen und Künstler der 
Öffentlichkeit.

Neben den vielfältigen Aktivitäten 
erfreuen sich auch das Beratungs-
angebot des Quartiersmanage-

ments und die Informationsver-
anstaltungen zu altersrelevanten 
Themen großer Beliebtheit und 
Nachfrage. 

Dank des Projektes „Miteinander 
und nicht allein“ ist es gelungen 
vielen Menschen in Handorf sozi-
ale Teilhabe zu ermöglichen. Han-
dorf kann stolz darauf sein, dass 
durch dieses Projekt soziale Isola-
tion bekämpft und eine starke Ge-
meinschaft gefördert wird, in der 
sich jeder willkommen fühlt. Ein 
herzlicher Dank gilt allen ehren-
amtlichen Mitarbeiter:innen und 
Unterstützer:innen.

Saskia Hovestadt,  
Quartiersmanagerin der Diakonie

Der Handorfer Seniorenchor hatte jetzt zum zweiten 
Mal nach der Pandemie die Tradition wieder aufge-
nommen, sich auf den Treppen des Treppenhauses 
des Handorfer Hofes aufzustellen und von dort aus 
zu singen. Dieses Mal standen Sommerlieder auf dem 
Programm. Unterstützt wurden sie dabei von den Sän-
gern und Sängerinnen der „Handorfer Hoflerchen“ und 
natürlich von den vielen Bewohnern und Bewohne-
rinnen des Seniorenzentrums, die von den Wohnbe-
reichen aus durch die offenen Türen mitsingen oder 
zuhören konnten. Und alle haben es auch dieses Mal 
wieder genossen, mit so vielen singenden Menschen 
zusammen in einem großen Chor zu singen.

In den Corona-Jahren war man ja, 
was das Singen anbelangte, beson-
ders verunsichert. Deswegen ist es 
auch ein besonderes Erfolgserleb-
nis, dass sich die Chöre jetzt wie-
der zusammengefunden haben 
und, wenn auch teilweise in neu-
em Kleid, wieder durchstarten: Seit 
März 2022 treffen sich Seniorinnen 
und Senioren mittwochs vormit-
tags zum Singen und Proben im 

Singen im Treppenhaus 
des Handorfer Hofes

„Das war wieder ein so schönes Klangerlebnis!“… Das war die einhellige 
Meinung der vielen Sänger und Sängerinnen nach dem Treppenhaus-Sin-
gen am Spätnachmittag des 5. Juli im Seniorenzentrum Handorfer Hof.
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Dafür freuen wir uns in beiden Chören auch noch über weitere Sänge-
rinnen und Sänger!

Handorfer Hoflerchen 
Montags 17-18 Uhr 
in der Caféteria des Handorfer Hofes (ab 28. August)

Handorfer Seniorenchor „Weitersingen“ 
Mittwochs 10.15-11.30 Uhr 
im Gemeindehaus der Zionskirche (Ab 30. August)

Kontakt
Chorleiterin Susanne Schellong
0251 - 32 52 73 
0172 - 72 34 55 33
sus.schellong@gmx.de

Gemeindehaus der Zionskirche. 
Auf dem Programm stehen dann in 
lockerer Reihenfolge Kirchen- und 
Volkslieder, Kanons, Schlager und 
kleinere Chorwerke, die den ange-
stammten Chorsängern oft aus an-
deren Chören bekannt sind. Sich 
vormittags zu treffen, war für alle 
erst einmal ungewohnt, aber letzt-
lich ist es jetzt ein Erfolgsrezept: Al-
le, inklusive der Chorleiterin, sind fit 
und gut bei Stimme, und  im Win-
ter braucht man sich nicht mehr im 
Dunkeln auf den Weg zu machen, 
und wer mag, kann danach noch 
gemeinsam Kaffee trinken gehen. 
Geplant werden kleiner Auftritte, 

wie neulich in der Erphokirche in 
einer Messe, frei gestaltet von den 
dortigen Laienliturgen, ein Mitsing-
Konzert im Advent und eben auch 
das gemeinsame Singen im Han-
dorfer Hof, mal in der Caféteria, mal 
im Treppenhaus.

Geplant ist zum Winter hin auch 
wieder eine gemeinsames Projekt 
des Handorfer Seniorenchores ge-
meinsam mit den Hoflerchen und 
ein paar Solistinnen und Solisten 
zum Thema „Songs aus Filmen und 
Filmmusik“.

Seit vielen Jahren feiern die evan-
gelischen Christen in Gelmer am 
ersten Freitag eines Monats ihren 
Gottesdienst in der so genannten 
Werktagskirche der dortigen ka-
tholischen Kirche. Als nach dem 
erzwungenen Stillstand durch die 
Pandemie die Wiederaufnahme der 
evangelischen Gottesdienste in der 
alten Form auf dem Spiel stand, or-
ganisierten sich die evangelischen 
Christen basisgemeindlich kurzer-
hand selbst.

Seit Jahresbeginn 2022 stehen 
unter dem Label „Evangelisch in 
Gelmer“, auch meistens am ers-
ten Freitag eines Monats, unter-
schiedliche Veranstaltungen auf 
dem Programm: Mal sind es Gottes-
dienste, für die dankenswerterwei-
se außer Pfarrer Sacha Sommershof 
auch Pfarrerin i.R. Christina Cremer 
zur Verfügung steht, oder mal wird 
mit Susanne Schellong passend 

zu den Jahreszeiten und Festen 
im Kirchenjahr „nur“ gesungen. Im 
März dieses Jahres standen Gedich-
te und Gebete von Dorothee Söl-
le auf dem Programm, anlässlich 
des 20. Todestages der berühm-
ten Friedens-Theologin. Bevor im 
November Pfarrerin Mirjam Kon-
rad etwas über den City-Advent in 
Münster berichten wird, laden wir 
am 2. September alle Interessierte 
zu einem Workshop zum Thema 
„Sprache“ ein. Referentin ist dann 
Pfarrerin Valeria Danckwerth. (s.u.)

„Die Gallier“ aus Gelmer sind ein 
bisschen stolz, dass sie es geschafft 
haben, als „Basisgemeinde“ be-
stehen zu bleiben. „Evangelisch 
in Gelmer“ ist ein lebendiges Bei-
spiel dafür, dass Laien-Christen und 
Laien-Christinnen ihre Zusammen-
künfte selbst organisieren und die 
Themen und (Gottesdienst)-Forma-
te selbst gestalten. Und ... auf die-

Evangelisch 
in Gelmer

Manchmal fühlt sich die kleine Gemeinde der evangelischen Christen in 
Gelmer wie das kleine wehrhafte Dorf bei Asterix und Obelix in der der 
römischen Provinz Gallien: Die Gallier in Gelmer geben nicht auf!
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se Weise den eigenen Zusammenhalt stärken.  Und ... sich sehr freuen, 
wenn immer mehr katholische und Handorfer Mitchristinnen und Mit-
christen zu den Veranstaltungen kommen.

EVANGELISCH IN GELMER:

Zum Thema „SPRACHE“
Freitag, 1. September 19 Uhr: Gottesdienst in Gelmer

und Samstag, dem 2. September von 10 bis 16 Uhr:
Workshop

im Gemeindehaus der Zionskirche  in Handorf

MIT HERZ, MUND UND HÄNDEN…
SPRACHE (ER)LEBEN

Worum geht es?
Um Sprache und Wörter.

Um unterschiedliche Sprachen.
Um die Kraft und die mögliche Macht von Sprache.

Um die Lebenswirklichkeit, die Sprache schafft.
Um eine gerechtere Sprache.

Um Sprache, mit der sich alle angesprochen fühlen.
Und...

Um eine religiöse Sprache, mit der wir Gott ansprechen.

Referentin: Pfarrerin Valeria Danckwerth
Frauenhilfe Soest

Unkostenbeitrag für den Workshop 25 Euro
inklusive Kaffee etc., Kuchen und mittags Pizza.

Da die Teilnehmer/Innen-Zahl auf 16 begrenzt ist,
bitten für um Anmeldung

im Gemeindebüro der Zionskirche (0251/2704840)
oder über sus.schellong@gmx.de (0251/325273)

Kontakt: „Evangelisch in Gelmer“
Annette Schröder    0251 / 32 48 18    
Susanne Schellong 0251 / 32 52 73  sus.schellong@gmx.de

Wie in jedem Jahr, so feierten viele Millionen Frauen am 
ersten Freitag im März  einen besonderen Gottesdienst: 
den Weltgebetstag. Mehr als 170 Länder aller christlichen 
Konfessionen waren auch in diesem Jahr wieder daran be-
teiligt. Zum Gottesdienst in der Zionskirche Handorf be-
grüßte Gisela Notthoff viele Frauen aus der Petronilla Ge-
meinde und der ev. Kirchengemeinde Handorf.

Frauen aus Taiwan, einer Insel im Pazifik, hatten in die-
sem Jahr den Text für den Weltgebetstag geschrieben. 
Sie begrüßten alle Gottesdienstbesucherinnen mit den 
Worten  "Ping An", so ist es auf der Insel üblich, und sag-
ten damit: Friede sei mit euch, Friede mit Gott und unter-
einander. Die Taiwanerinnen hatten den Gebetstag un-
ter das Motto "Glaube bewegt" gestellt und luden alle ein 
daran zu glauben, dass wir die Welt zum Positiven ver-
ändern können – auch wenn wir unbedeutend erschei-
nen mögen. Denn Glaube verbindet, Glaube gibt Hoff-
nung, Glaube bewegt.
Um das Land und die Menschen ein wenig näher ken-
nen zu lernen, nahm Bärbel Elstrodt die Gottesdienstbe-
sucherinnen zunächst mit auf eine kurze Reise zur weit 
entfernt liegenden Insel Taiwan im Pazifik.  

Taiwan liegt  vor der Südküste Chinas - zwischen Japan 
im Norden und den Philippinen im Süden. Eine Hochge-
birgskette zieht sich über die ganze Länge der Insel und 
prägt ihr Aussehen. Die Berge sind bis zu 4000 m hoch, 
ungefähr 100 Gipfel erreichen 3000 m Höhe.

Glaube bewegt
Weltgebetstag der Frauen 2023
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Die Insel ist etwas größer als NRW 
und hat knapp 23 Mill. Einwohner. 
Die Gebirge im Landesinneren sind 
kaum besiedelt. Die Mehrheit der 
Bevölkerung lebt dicht gedrängt 
in den Städten der Küstenebenen. 
Die großen Städte ziehen sich ring-
förmig um die Insel. Es gibt allein 6 
Millionenstädte. Die größte von ih-
nen ist Neu-Taipeh mit 4 Mill. Ein-
wohnern.

Obwohl die Insel nur 400 km lang 
ist, dehnt sie sich über drei Klima-
zonen aus: über die tropische, die 
subtropische und die gemäßigte 
Zone. Im Sommer kann es 38 Grad 
warm werden und Taifune bringen 
heftige Stürme und reichlich Re-
gen. Im Winter gibt es Dürreperi-
oden und die Temperaturen errei-
chen nur noch 10 Grad.

Wegen dieser klimatischen Verhält-
nisse finden wir auf engstem Raum 

eine vielfältige Tier- und Pflanzen-
welt. Taiwan ist vor allem bekannt 
als ein Paradies für Schmetterlinge 
und Vögel. Besonders schön sind die 
blaue Elster und die bunten Fasane.

Auch die Pflanzenvielfalt ist groß. 
Abhängig von Region und Höhe 
reicht die Vielfalt von üppigen Or-
chideen bis hinauf zu kargen al-
pinen Pflanzen.  Flora und Fauna 
haben sehr gelitten durch Abhol-
zung und Industrie. Nun arbeitet 
Taiwan aktiv an dem Erhalt seiner 
Natur, fast ein Fünftel der Inselflä-
che ist zu Naturschutzgebieten er-
klärt worden.

Taiwan war schon einige Tausend 
Jahre besiedelt, als portugiesische 
Seefahrer Ende des 16. Jahrhun-
derts die Insel entdeckten. Sie ga-
ben ihr den Namen „ Ihlha formo-
sa“  = „Schöne Insel“. In der Folgezeit 
gründeten Spanier, Niederländer 
und Portugiesen Handelsnieder-
lassungen, wurden aber schließ-
lich von der Insel vertrieben.

Taiwan wurde dann Teil des chine-
sischen Kaiserreichs. Die indigene 
Bevölkerung wurde ins gebirgige 
Landesinnere abgedrängt oder as-
similiert.

Ende des 19. Jhs. kam es zum Krieg 
zwischen China und Japan. Taiwan 

wurde japanische Kolonie. Nach 
dem Zweiten Weltkrieg bestimm-
ten die alliierten Siegermächte, dass 
die Insel als „Provinz Taiwan“ wie-
der zu China kam. Die Inselbevöl-
kerung wurde dazu nicht befragt.
Derweil herrschte in China Bürger-
krieg. Die kommunistischen Trup-
pen siegten und die  republikani-
sche chinesische Regierung floh 
1949 nach ihrer Niederlage auf die 
Insel Taiwan. Auf dem Festland wur-
de 1950 die Volksrepublik China 
gegründet, auf Taiwan wurde die 
„Republik China“ (Nationalchina) 
ausgerufen. Hier folgte eine mehre-
re Jahrzehnte andauernde Einpar-
teienherrschaft, bis 1987 herrschte 
sogar Kriegsrecht. Erst allmählich 
kam es zu einer schrittweisen De-
mokratisierung. 1992 gab es, als Fol-
ge von Demonstrationen und gro-
ßem Einsatz vieler Aktivisten, erste 
demokratische Wahlen.
Und so gibt es immer wieder politi-
sche und militärische Spannungen 
zwischen der Volksrepublik Chi-
na und Nationalchina. Die Volks-
republik China droht mit einer ge-
waltsamen Rückeroberung, sollte 
sich Taiwan formell für unabhän-
gig erklären.

Anfangs war Taiwan ein reiner Ag-
rarstaat.  Auf der Insel wachsen Ba-
nanen, Trauben und Litschi, Man-
go, Papaya und Ananas. Die großen 

Wälder liefern Bambus, Campher 
und Sandelholz, Zedern und Rat-
tan. Inzwischen ist Taiwan  ein fort-
schrittliches, demokratisches und 
marktwirtschaftlich organisiertes 
Land. Seit den achtziger Jahren för-
dert die Regierung den Ausbau der 
Computerbranche, Taiwan ist  Spit-
zenreiter in der Chip-Produktion.
Glaube und Religion sind in Taiwan 
vielfältig, aber Religions- und Glau-
bensfreiheit sind außerordentlich 
hoch und das Miteinander von gro-
ßer Toleranz geprägt. Nur 5% der 
Inselbewohner sind Christen, die 
meisten Taiwaner praktizieren ei-
nen Volksglauben, der daoistische 
und buddhistische Einflüsse vereint.
Obwohl es nur wenige Christen auf 
Taiwan gibt, engagieren sich auch 
hier die Frauen mit den Christinnen 
aus aller Welt für den Weltgebets-
tag. In ihrer Gebetsordnung laden 
die Frauen in diesem Jahr ein, da-
ran zu glauben, dass wir alle diese 
Welt zum Positiven verändern kön-
nen – ganz gleich wie unbedeutend 
wir erscheinen mögen.

Das Titelbild der Gebetsordnung, es 
stammt von einer jungen Künstle-
rin aus Taiwan, sprach die Gottes-
dienstbesucherinnen besonders an.

Beim Betrachten des Bildes ahnen 
wir die Schönheit Taiwans, die grü-
nen Hügel und die blauen Flüsse.
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Wir sehen wunderbare, farbenfrohe 
Orchideen, aber auch die bedroh-
ten Nationalvögel Mikado Fasan 
und Schwarzgesichtslöffler. Frau-
en beten und strecken die Hände 
zum  Licht aus – nach Gott, sie seh-
nen sich nach Liebe und Frieden.

Wo sind wir in diesem Bild? Beten 
wir, denken wir im Gebet an unse-
re Schwestern weltweit? Oder stre-
cken wir uns zum Licht? Haben wir 
den Wunsch nach Veränderung und 

Freiheit, Liebe und Zukunft? Viel-
leicht können wir sagen: Ihr Frauen 
aus Taiwan – macht uns Mut zum 
Beten, zum Glauben und zum Han-
deln – denn Glaube bewegt.

Seit vielen Jahren besteht die schö-
ne Tradition, dass sich die Besu-
cherinnen im Anschluss an den 
Gottesdienst in den jeweiligen Ge-
meinderäumen zu einem kleinen 
Imbiss treffen, um miteinander ins 
Gespräch zu kommen. Die Vorbe-
reitung hierzu hat in unserer Ge-
meinde seit rund 30 Jahren der 
Mittwoch-Frauenkreis übernom-
men, der sich immer mit viel Ein-
satz und guten Ideen eingebracht 
hat. Es war immer wieder interes-
sant und bereichernd, bekannte 
und unbekannte Länder und die 
Situation der dortigen Frauen nä-
her kennenzulernen.  Da wir alle 
aber nun weit mehr als das Ren-
tenalter erreicht haben, wünschen 
wir uns, dass nun andere – jüngere 
– diese Aufgabe übernehmen, zu 
der auch die Gestaltung des WGT-
Gottesdienstes gehört in produk-
tiver Zusammenarbeit mit Frauen 
der Petronillagemeinde. Unsere Er-
fahrungen geben wir gerne auch 
an ein neues Team weiter.

Gisela Notthoff, Bärbel Elstrodt

Petrus ist mir in diesem Jahr noch ein-
mal begegnet. Nicht nur, dass die klei-
ne Kirche auf der Olander Warft sei-
nen Namen trägt, auch in der Predigt 
von Präses Annette Kurschus zum 
Ordinationsjubiläum, das ich feiern 
konnte, kam er vor. Die Geschichte 
von seinem Sinken im Sturm legte 
die Präses aus. Wieder eine Sturmge-
schichte, dachte ich, aber zwei Gedan-
ken aus dieser Predigt sind mir abseits 
davon besonders im Sinn geblieben. 

Zum einen: Im Sturm verschwimmen 
Realitäten, man weiß manchmal die 
Richtung nicht mehr, Reales scheint 
gespenstisch und anders herum. In 
dieser verwirrenden Situation sagt 
Jesus zu Petrus: Komm her! Es ist der 
Aufruf, entgegen aller Vernunft und 
Erfahrung etwas zu wagen, nämlich 
den Schritt ins Ungewisse.

Zum anderen: Petrus versinkt in den 
Wellen. Die Präses deutete dies aber 
nicht als Fehler oder Mangel, son-
dern als Teil davon, was passieren 
kann, wenn man ein Wagnis eingeht. 
Man kann und darf baden gehen. Das 

ist alles viel zu leichtsin-
nig, könnte man ein-
wenden, aber über 
der ganzen Geschich-
te steht die Zusage Je-
su: „Seid getrost, ich bin‘s; 
fürchtet Euch nicht!“

Jesus fordert zur Bewegung auf, ihm 
entgegen, auch wenn es bedeutet, 
andere und ungewohnte Wege zu 
beschreiten und auch dann, wenn ‚ 
der Wind einem entgegen steht‘, wie 
es in der Geschichte heißt.

Gemeinde und Kirche war immer 
schon in Bewegung, wichtig ist es 
die Richtung nicht aus dem Blick zu 
verlieren, gerade in Zeiten der Un-
übersichtlichkeit. Dafür mussten und 
müssen immer Wagnisse eingegan-
gen werden, aber wie gut ist es, dass 
wir dies als Christinnen und Christen 
ohne Furcht tun können. Jesu aus-
gestreckte Hand hält uns immer fest 
und hilft uns heraus, selbst wenn wir 
aus eigenem Zweifel heraus baden 
gehen sollten.

Pfr. Sacha Sommershof

Jesus spricht: Komm her! (Matth. 14, 29) 
Ein Schritt ins Ungewisse?
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Taufen
Fynn Große
Angelina Spiertz
Adriano Voßberg

Amtshandlungen
Taufen, Trauungen, Bestattungen

Bestattungen
Christa Löfken (79 J.) 
Rosemarie Sieper (77 J.)
Helga von Lützau (100 J.)
Irmgard König (86 J.)
Ludwig Thomas (89 J.)
Wolfgang Vater (91 J.)
Brigitte Müller (81 J.)
Yvonne Daweke (63 J.)
Barbara Heitgreß (79 J.)
Kurt Bökenkamp (98 J.)
Gudrun Sandhagen (93 J.)

Kofirmationen
Lenja Bilek
Jasper Böing
Anton Buller
Ina Cornelsen
Emil Falkuß
Paul Falkuß
Annika Faulhaber
Tim Hehmann
Toni Karthäuser
Henri Kruse
Emile List
Jennifer Lütkebohmert
Miriam Luce
Nils Nippert
Marlene Peitzsch
Johannes Poeplau
Frida Roski
Angelina Spiertz
Paula Stenner
Jari Unkel
Adriano Voßberg
Julian Westphal
Arne Wierwille
Nora Wilkes
Mirja Zumdieck

Trauungen
Esther und Benedikt Espei
Katharina Spennemann-Schneider und Tim Schneider

Westfälischer Frieden
375 Jahre 

375 Jahre – im historischen Friedensjahr möch-
ten wir den Geist des Westfälischen Friedens am 3. 
September 2023 aufleben lassen. Es liegt uns am 
Herzen, uns im westfälischen Friedensdorf im Frei-
lichtmuseum Mühlenhof für den Frieden stark zu 
machen. Dabei werden wir der biblischen Traditi-
on „Frieden zu lernen (Jesaja 2,4)“ folgen.

Der Evangelische Kirchenkreis Münster bietet Mit-
mach-Theater, Workshops und Gottesdienst zum 
Frieden an. Auf dem Markt der Friedensmöglich-
keiten stellen sich lokale Friedensgruppen vor.

Ansprechpartner: 
Citykirchenpfarrer Thomas Ehrenberg
(Anmeldung erwünscht)

Mehr Infos unter:
https://ev-kirchenkreis-muenster.de/2023/06/frieden-
bist-du-dabei-westfaelisches-friedensdorf-im-muehlen-
hof-freilichtmuseum-muenster
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Das Presbyterium 
der Ev. Kirchengemeinde Handorf

Tim Heyer
Jugendpresbyter

Dagmar Mense 
Ansprechpartnerin Jugendarbeit, 
Beauftragte Konfirmandenarbeit

Svea Paul

Petra Schnell 
Kirchmeisterin, Mitglied Ök. AK 
Schöpfungserhaltung

Ines von Staden 
Ansprechpartnerin Jugendarbeit, 
Beauftragte Konfirmandenarbeit, 
Mitglied AK „Älter werden in Han-
dorf“

Beatrice Stricker 
Beauftragte Gesellschaftliche Ver-
antwortung/soz. Vernetzung

Pfr. Sacha Sommershof 
Vorsitzender des Presbyteriums
Telefon: 02532 - 391 99 60, sacha.sommershof@ekvw.de

Die Mitglieder des Presbyteriums erreichen Sie unter: 
presbyterium@zionskirche.com

Pfr. Dr. Geert Franzenburg
Telefon: 0251 - 922 668 45



zionskirche.com

http://www.zionskirche.com
http://www.zionskirche.com

